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Gefunden : Berechnet:

Kohlenstoff 23,54 — 23,^0 — „ „ — 23,63 — C„ — 204

Wasserstoff 2.33 — 2,36 — „ „ — 2,32 — H 0 — 20

Quecksilber 46,IS — 46,07 — 46,11 — 46,32 — Hg,— 400

Chlor ... „ „ „ 55 n » ~~~ 20,55 Cls — 177,5

Stickstoff . „ „ — „ „ — „ „ — 1,62 — N — 14

Sauerstoff. „ „ — „ „ — „ „ — 5,56 — 0 6 — 4S

100,00 863,5
Die gefundenen Zahlenwerthe stimmen, wie man sieht, mit den

berechneten sehr gut überein; es ergibt sich aus denselben für die

Verbindung die Formel:
C44 //,,, NO e + HCl +. 4 HgCl

d. i. 1 Aeq. salzsaures Morphin + 4 Aeq. Quecksilberchlorid.
Für das Morphin ist bei dieser Berechnung dieselbe Formel zu

Grunde gelegt, welche Laurent aus seinen Versuchen ableitete.

II. Vorläulige Mittheilung über ein neues Alkaloid.

Zum Schlüsse der vorhergehenden Arbeit sollte noch die
Quecksilberverbindung des Narkotins dargestellt werden. Die be
treffenden Versuche gelangen aber nicht, weil in dem käuflichen
Narkotin, welches hierzu verwendet wurde, nur sehr wenig Narco-
tin enthalten war. Das gekaufte Material bestand vielmehr seiner
grössten Masse nach aus einem neuen Alkaloide, welches schon

durch einmaliges Umkrystallisiren in völlig reinem Zustande daraus
gewonnen werden konnte. Die Elementaranalyse des reinen Alka
loides und der Quecksilberverbindung führte mit völliger Ucberein-
stimmung zu der Formel:

C6B 11,, NO,,.
Ich schlage für dieses neue Alkaloid den Namen Opianin vor,

indem ich mir zugleich Vorbehalte, die ausführliche Beschreibung
der Eigenschaften und Verbindungen desselben demnächst nachfol-
gen zu lassen.

Das c. M., Herr Theodor Wertheim hielt nachste

henden Vortrag: „Weitere Mittheilungen über das
N a r c o t i n.

In einer vorläufigen Notiz, die ich zu Anfang des vorigen Jah
res veröffentlichte, wurde die Existenz einer neuen flüchtigen Ba-


